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8nfälie§enb an biete Seratungen ïam eS in ber
flammiffion ja etaer ollgemetaen ®uêfpracf)e über bte
jafünftige Stellungnahme gegenüber ©.fucßen non Saifon»
Jtfitfeben um Sewtlligung ber 52 Stunbenrood&e. ®lefe
SBttSfprache hatte bloß oxienliecenben ©ßaratter. Sefcßlüffe
würben leine gefaßt.

Sotentofel.
t 9W. 8opfi«g>eftt, 5îaltfabrtlant tn ateiftal. Sad}

[urjer Rranfhett ift tn Schroanben, etnige Sage nor bem
ooHenbeten 84. SLItecSjahre, §etr 9JleId}ior gopß fanft
entfcßlafen. @r mar ber ©rünber ber Raltfabrit Setftal
ï..@. unb ihr SerwaltungSralSpräftbent. Seta ganjeS
Beben unb feine ganje SlrbeitSftaft hat er feinem Unter-
nehmen geroibmet, bas er im Saufe ber 3 ihre ju einer
bebeutenben gabrttanlage geftaltete. daneben betätigte
« fleh aud) lebhaft im Sauwefen unb fetnem Unter»
neßmungSgeift oerbanft Sdjmanben bie ©ntftehung jahl»
teicher Käufer. 2lu§ einfachen Serßältntffen brachte eS

ber Serftorbene aus eigener Kraft ju Infeßen unb 2Boßl=
fianb. SlQe, bte ihn lannten, werben fein Inbenfen tn
®ßren halten.

f #an3 Sicgtift, gimtnermetfier in gürich 6, ftarb
am 13. SUidrg im liter non 34 fahren.

f 3aloö ötenj, Sehloffermetfter in gällanöcn unb
Jöttifon (3ürich), ftarb am 12. SRärj im 3Uter non
70 fahren.

Omcbiedenes.
„®ie fchwefjetifdjen atartlanbjemente unb bereu

Beton im Saboratoiium, auf ber Saufteile unb im
fertigen Sauniert." Seridßtigung. 8a unferem air»
tifel tn SRo. 18 Oes „Schweiger Saublatt" ift unS offen»
bor ein ßnnftörenber Hörfehler unterlaufen. Srof. ®r.
9loS, ber ®ireltor ber ©ibg. SJlaterialprüfungSanftalt
In 35rid). legt als Sortragenber 2Bert barauf, boß leine
SUtißoerftänbniffe entftehen möchten. 2Btr finb ihm bau!»
bar für bie übetlaffung beS genauen ïeçteS, wonach eS

auf Seite 18, Spalte 2, 13 heißen muß: „®te
Scßmetj fieClt an bte geftigtetlSqualltät ber im eigenen
Sanbe erjeugten tßortlanbjemente bie fjödhften 9lnforbe»
tungen non allen Sänbern. ®te fehwetjerifchen ißortlanb«
jemente haben fich bant ihrer heroorragenben pßpvila»
ilfdben (hemifcfien geftiafettSelaenfcbaften einen ber erften

605

Släße auf bem internationalen SSBeltmarEte erworben unb
behaupten heute benfelben. @8 ift nicht baran ju jwet»
fein, baß e8 ber ßochfteßenben fcßweigetifchen ^ßortlanb»
jementtnbuftrle nicht fehler fallen wirb; ben hohen 3ln=

forberungen, welche bie neuen ßhwelgerifchen Stabemittel«
normen 1931 an bie ^ßortlanbjemente ftellen, ju erfüllen,
©anj befonberS ftreng ßnb bte burch bie neuen fcbroel»

jetifchen ißortlanbjementnormen an bie hochwertigen Eßort»

lanbjemente geftellten Slnforberungen. Dbfcßon btefe hoch'
wertigen tßortlanb'jemente teurer ftnb al8 bte normalen
tßortlanbjemente, bieten ße in olelen fällen mirtfehaft»
liehe Sorteile. ®er ©ntfeheib lann aber nur tn jebem
©tnjelfalle auf ©runb eineS befonberen etngehenben
StubiumS gefällt werben." gut Kritif über ba8 ®uß=
oerfahren an ber Sarbertaeftaumauer möchte §err Srof.
SRoS bie jwet Säße auf Sette 12 auch tn fetnem Söort»
laut angeführt miffen, wohl um ihnen bte Schärfe in
unferem ärtitel etwaS herabgumlnbern : „®te Sarberlne«
Staumauer, beren bte Sicherhett unb ben regelmäßigen
Setrieb tn tetaer SBeife beetnträchtigenbe SSBafferburcß'
läfßgteit eta offenes ©eßetmnlS ift, fowte bte ©rfahrungen
betreffenb ben ungenügenben SBiberftanb gegen groft ber
in ©ußbeton erfteUten großen Staumauern lehren unS,
baß ba8 amerilanifche ©ußbeton»Serfaßren oßne genü»
genbe ©tfaßrung im etgenen Sanbe auf bte ®auer nicht
bte oon Slmetcla auS geprtefenen Sotteile btetet unb
baßer tn 3ufunft für unfere lltmatifchen Serßältniffe ju
oerwerfen ift." (SRö

Stabtiürcherifiher SBohnungSmatlt. ®as ftatiftifd^e
3lmt ber Stabt gücich fonftattert in ben 38^* ftati«
ftif«hen aiachricßten, baß fteß auf bem ftabtjürcherifchen
2Boßnungenmarlte letae fflnberungen oon gtunbfäßflcher
Sebeutung ooHgogen hätten, ©tajtg an größeren 2Soß»

nungen mit 5 unb meßt 3'wmern befteße eta eintger»
maßen auSretdßenber Sorrat, ungenügenb bletbe bie Sor«
ratSgiffer für bie 8®ei' unb ®reijimmerwohnungen. gür
bie Seamten unb ÉngefMten, für ben SRittelftanb über«
ßaupt, Imune bte unbefrtebigenbe aitarttlage namentlt^
tn ben SRie preifen jum 3lu8örudt; benn Me Çâlfte ber
leerfteßenben SRtetwohnungen foßeten meßr als 2000 gr.

©oSbeHefcrung ber ©emeinben Sßalwtl, Slfifthlt«
Ion, Doertieben unb Sangnau. ®te ©emetabeoetfamm»
lung Sßalwil genehmigte etaen ©aSlteferungSoertrag mit
ber Stabt 3äridj. ©aS ©aS wirb oon ber Stabt ber
©emetabe Sßalwil geltefert, unb btefe übernimmt im
eigenen BeitungSneß oon über 40 km Sänge ben Ser>
trteb in ber eiaenen ©emetabe unb auch für bte oon
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Anschließend an diese Beratungen kam es in der
Kommission zu einer allgemeinen Aussprache über die
zukünftige Stellungnahme gegenüber G-suchen von Saison-
Wrftben um Bewilligung der 52 Stundenwoche. Diese
Aussprache hatte bloß orientierenden Charakter. Beschlüsse
wurden keine gefaßt.

Totentafel.
-j- M. Zopfi-Heftt, Kallfabrikant in Netstal. Nach

kurzer Krankheit ist in Schwanden, einige Tage vor dem
vollendeten 84. Altersjahre, Herr Melchior Zopfi sanft
entschlafen. Er war der Gründer der Kalkfabrik Netstal
A -G. und ihr Verwaltungsratspräfident. Sein ganzes
Leben und seine ganze Arbeitskraft hat er seinem Unter-
nehmen gewidmet, das er im Laufe der J ihre zu einer
bedeutenden Fabrikanlage gestaltete. Daneben betätigte
er sich auch lebhaft im Bauwesen und seinem Unter-
nehmungsgeist verdankt Schwanden die Entstehung zahl-
reicher Häuser. Aus einfachen Verhältnissen brachte es
der Verstorbene aus eigener Kraft zu Ansehen und Wohl-
stand. Alle, die ihn kannten, werden sein Andenken in
Ehren halten.

î Hans Siegrist. Zimmermetster w Zürich 6, starb
am 13. März im Alter von 34 Jahren.

-j- Jakob Bievz, Schlossermetster in FSllaudeu und
Witckou (Zürich), starb am 12. März im Alter von
70 Jahren.

llmchlàêî.
»Die schweizerische» Portlandzemevte nnd deren

Veto» im Laboratorium, auf der Baustelle und im
fertigen Bauwert." Berichtigung. Ja unserem Ar-
tikel in No. 18 des „Schweizer Baubiatt" ist uns offen-
bar ein finnstörender Hörfehler unterlaufen. Prof. Dr.
Ros, der Direktor der Eidg. Materialprüfungsanstalt
in Zürich, legt als Vortragender Wert darauf, daß keine

Mißverständnisse entstehen möchten. Wir sind ihm dank-
bar für die Überlassung des genauen Textes, wonach es
auf Seite 18, Spalte 2, Zeile 13 heißen muß: „Die
Schweiz stellt an die Festigkeitsqualität der im eigenen
Lande erzeugten Portlandzemente die höchsten Anforde-
rangen von allen Ländern. Die schweizerischen Portland-
Mente haben sich dank ihrer hervorragenden physika-
lischen chemischen Feftiakeitseiaenschasten einen der ersten
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Plätze auf dem internationalen Weltmarkte erworben und
behaupten heute denselben. Es ist nicht daran zu zwei-
feln, daß es der hochstehenden schweizerischen Portland-
zementindustrie nicht schwer fallen wird, den hohen An-
forderungen, welche die neuen schweizerischen Bindemittel-
normen 1931 an die Portlandzemente stellen, zu erfüllen.
Ganz besonders streng sind die durch die neuen schwei-
zerischen Portlandzementnormen an die hochwertigen Port-
landzemente gestellten Anforderungen. Obschon diese hoch-
wertigen Portlandzemente teurer sind als die normalen
Portlandzemente, bieten sie in vielen Fällen wirtschaft-
ltche Vorteile. Der Entscheid kann aber nur in jedem
Etnzelfalle auf Grund eines besonderen eingehenden
Studiums gefällt werden." Zur Kritik über das Guß-
verfahren an der Barberinestaumauer möchte Herr Prof.
Ros die zwei Sätze auf Seite 12 auch in seinem Wort-
laut angeführt wissen, wohl um ihnen die Schärfe in
unserem Artikel etwas herabzumindern: „Die Barberine-
Staumauer, deren die Sicherhett und den regelmäßigen
Betrieb in keiner Weise beeinträchtigende Wafferdurch-
lässigkeit ein offenes Geheimnis ist, sowie die Erfahrungen
betreffend den ungenügenden Widerstand gegen Frost der
in Gußbeton erstellten großen Staumauern lehren uns,
daß das amerikanische Gußbeton-Verfahren ohne genü-
gende Erfahrung im eigenen Lande auf die Dauer nicht
die von Amerika aus gepriesenen Voi teile bietet und
daher in Zukunft für unsere klimatischen Verhältnisse zu
verwerfen ist." (Rü)

Stadtzüccherischer WohnungSmarkt. Das statistische
Amt der Stadt Zürich konstatiert in den Zürcher stati-
stischen Nachrichten, daß sich auf dem stadtzürcherischen
Wohnungenmarkte keine Änderungen von grundsätzlicher
Bedeutung vollzogen hätten. Einzig an größeren Woh-
nungen mit 5 und mehr Zimmern bestehe ein einiger-
maßen ausreichender Vorrat, ungenügend bleibe die Vor-
ratsziffer für die Zwei- und Dreizimmerwohnungen. Für
die Beamten und Angestellten, für den Mittelstand über-
Haupt, knnme die unbefriedigende Marktlage namentlich
in den Mie preisen zum Ausdruck; denn die Hälfte der
leerstehenden Mietwohnungen kosteten mehr als 2090 Fr.

Gasbelieferung der Gemeinden Thalwil, Röschli-
kou, Overriedea und Languau. Die Gemetndeoersamm-
lung Thalwil genehmigte einen Gaslieferungsvertrag mit
der Stadt Zürich. Das Gas wird von der Stadt der
Gemeinde Thalwil geliefert, und diese übernimmt im
eigenen Leitungsnetz von über 40 km Länge den Ver-
trieb in der eiaenen Gemeinde und auch für die von
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